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Fernruf Nr . 184

Gibt es noch srettung? '
Das in jeder Beziehung herbe Geschick  tmfs»

nl Vaterlandes ist so bekannt, in Klagen und sorgen, j
»olle» Schilderungen von Angehörigen aller ordnrmgS.
liebende« Schichten der Bevölkerung so oft bete,ätztet
worden, daß davon jedermann am liebsten nicht mehr
hören möchte. Sehnsüchtig schaut man aber darnach i
aus. wann und wie « in Aufbau  begonnen
werden kann, nachdem so sehr viel niedergevrochen wor.
bta  ist . Zn den Darlegungen von Volkswirten. Lei¬
ter« großer gewerbckchrr Betrieoe uno Arbeiterführern
und bei jeder Aussprache besonnener Leute gelangte und !
kommt man immer wieder zu der emen Schlußfolge¬
rung: Emsigste Arbeit  bei Ruhe nnd Ordnung >
im Lande, sowie nachhal.igste Sparsanckcit allem kön- >

dm Zugang zu Irgendwelchem zukünstigeu Wirt-
schastlichen Glück wreder allbahnrn.

Dennoch möchte manchrir die Hoffnung aus allseiti»
ges Ergreifen dieser Mittel, auf Erreichen Unes Aus.
b̂ ges aus dem Wirrwar entschwinden, wenn nachdem
^ ^ '^ rochcnen UnhcU noch soviel Weiteres in
Drummer geht, such von kommenden Lasten so Schwe.
reS sich aufturmen will. Ans Ende des Bürgerkrieges
Sn* 1?*« Schr̂ niffen und auch sur das Wirtschaffs,
lebe» schsimmt« Folgen darf rnan noch nick,? sicher

wied̂ ist Ausstand gewerblicher Ar.
frtm.lt I“ l̂E-agen. im Ruhrkohlenbergbau dazu gewalt.
Li BiSa .“ bi * Spndi.'alsleltung und die TätigkeitVereins. Der orr nahezu jedweder
»Ädchm -""^ läßlich. Urstoff Kohle  droht in-nwnln* ^ tmitr« knapper zu werde,r, was na-
?2 ? ,n a/! f bl e ^sorderungsanstaltcn

°^ neöin  bereits bestehende sehr
Sfi5 ^ nschrankung ihres Verkehres bildet mit einen

bU  Üblichen Cchrvierigkeiten jeglichen Ge"

H«S? *Ä ‘ « och die Möglichkeit einer Rct-
Griebe ftfe ® * > * * 1 H t e t u n fl  gewerblicher
«m Ertrag bet 9» Ze-Ugen- Heoung des Anteils
^ " dcn bei bis Tauer nur erreichtwerdm' bZ LL -U kann für dt? Tauer nur
»u bedarf es »viriaXf fe <* b<t - Gesamtunt-rnehmens; da.
Wtn  Derhai d,ln̂ Aufklärung, einsichtz.

falls 77V gegev
es Ent.

Wozu bie Arbeitgebern um
J- Nicht stä,idirt!? Ä ^ eme,nschaflen geeignet erschei.
}i  auch Meyrfordern. sondern ge-

wird unerlöür?̂ 9^ Verzicht ans Teile oes
ItoS bie  We tbewÄ - /B ' ^ enn die Höbe der Selbst.ia sogar di. ?̂ °^ Skcit des Werkes ,u ersticken
».„. Dre Lsu» b̂  Arbeit verlustbringend macht
glei»7" wirtck9sbz^ l.l,bier nur ganz skizzenhaft ange.
-wichen Vorbedinrtä» b so ^ alpoli ischen Ausgabe ist von
S Ausbeutungen mit abhängig, wie z B di«
^ « flache des Lr ? " mineralischen Schätze und de"Nd Menk̂ ^ ischen Erdbodens, sewi. „r JTJ .l'u»i> Mr des C .V mineralischen Schätze und de,
«och^ ' "/ch«nkrästê d?, Erdbodens, scwi« al 'er Natur.
h,r» b«l£rei&ett  werdet bcw  Friedcnsschluß
IWoiLrf10  ivährend ^ l desgleichen die Ausnutzung fritz

E-'indu.,« ,gunste» unserer «wf . ^ ^ eges gemachter Erfindungen
S ‘Sg *** "Äi “"b G -ldwmsch- ft/

iur dassclb- £  unserem 70.Million-m***** auf v« *rqendwie erwarten dürfen
lU-’UCtUton»»

Äirss*
5 ? ' Bi « Ci* uf 'Ms « . - INÄied-a -Ill^ aft iche ^ . it ausbauen. So mübmni
M Eiazclglied dez d,l.̂ Iiieg Deutschlands sein wird:

rj ' ruvor mit« ; , deutschen Volkes kann daran meh^

Heer und Flotte.
Neuerungen im Heereswesen

fcorrtiLT* ? er b.ri ^ g ^ minister  hat einen Erlaß
über Neuerungen im Heereswesen, in dem

«s hergt: Der Nat der Vvlksbeauftragten hat dem
>l ^ g»mimster die Ausübung der Kommandogewalt über,
klns.irt̂ ullen höheren Verbänden, Truppen und
3/ n Formationen üben die Führer  die Befehls-
j. uultaus  und sind für ihre Tätigkeit ihren Vorgesetz.
Svstê k» ^« Rerchsregierungverantwortlich. An demSystem der Soldatenrate  ist festgehalten worden
seül2 h-* Ä U A .Utwirkung bei rein militärischen Be^

^ Truppenanderung, Verwendung undAusoildung beziehen, weg. Kleine Einheiten, wie Kom.
U''d nicht selbständige Bataillone, haben ledig,

ch Vertrauensleute. Uever Bekleidung und An'.na im
tziê den̂ Wlal lmd neue Bestimmt«»«-» gegeben worden.

3 C8| nI1  aller Achselstücke und Tressen, sowie spä-
b ? b e lks ml f,f L) te»!,f pe '\  borsehen. Dafür sindu/ ?/ / ' .̂ma . ßt 6 e Abzeichen der Dienst.
ken ^sf,e IÄ} elC; SS -f / und Unteroffiziere am lim

, ^ ^ " u^ 'uhrt, und zwar bestehen sie aus
huukclt'lauen Tuchprelfen, aus welchen Offiziere und B»
'Neust wird L Ammern der Achselstücke tragen. Auße,

keine Wag? getragen, im Dienst, wie auf
d m Weae rum Dienst rit die Seitenwaffe ru tragen

M glcichmaßig für alle, das kurze Jnfantcr ' eseitm-
gewehr, ubergeschnallt am Koppel. Mer über 25  Jahre
ahm gedient hat, darf sünr alte Waffe als Ehrenwaffe
weckertragen, ebenso dürfen im und außer Dienst im

„I* * ne Abzeichen  und Orden,
sowie Aettungsmeoaillen und Tienstehrenzcichen getragen
werden. Nach englischem Muster darf außer Dienst nut
Zustrmmung der Vorgesetzten bürgerliche Klcioung ge-
ragen werden Alle Militärpersonenhaben die Kokarde

Landes,arben am Be,atzstreifen der Mütze zu tragen.
Es soll keinen einseitigenG r u ß z w a n g mehr geben
sondern die Pflicht für Untergebene und Vorgesetzte, sich
gegenseing zu grüßen wobei der Jüngere und im Dienst-

dem Aelteren zuvorkommen muß. Im
Weichbild größerer Städte, in belebten öffentlichen Näum-
lichkeiten und innerhalb aller Menschenansammlungen
lol die Giußpsucht ruhen. Der Gruß wird nur " och
erwiesen ^ "̂ b" " ^ en Hand an die Kopfbedeckung

Der Waffenstillstand.
Rücktritt des Generals von Winterfeldt.

... J *-) L» der letzten Vollsitzung in Spaa
kündigtêGeneral v. Winterfeldt  an , daß er von
seinem Posten als Vorsitzender der deutschen Wassenstill,
paudskommission z u r ü ckt r e t e. Den Anlaß gab

Mitteilung des Marschalls Zoch, welche von Gene-
ral Nudani verlesen wurde. Foch erklärt darm kurz,
daß der Abschnitt  ö st l i ch von  S t r a ß b n r ä
der Abschnitt der neutralen Zone, der die zur Festung
^ 5?^durg gehörigen, aus badischem Gebiet liegenden
östlichen Forts umfaßt, jedoch westlich der Bahnlinie
Framsurt—Basel, auf Grurw der Vereinbarungen bei der
letzien Verlängerung des Waffenstillstandsvertrags bin.
nen sechs Tagen, vom 23. Januar , abends 6 Uhr an.
" ° « tzt werden wird General o. Winterfeldt er.Karte sofort:

Ich habe General Rudant bereits in einer Privat.
Unterredung mrlgelcilt, daß ich in der Besetzung dieses
Bruckenwpfes ein derartiges Zeiche'l von Mißtrauen
gegen die Arbeit der Kommission sehen würde, daß ich
an dem Tage, wo ein derartiger Befehl gegeben wer-
den wurde, um Ablösung von meinem Posten bitten
wurde. Dieser Zei Punkt ist nunmehr eingctreteu.

General N u d a n t erwiderte:
, . „Lch kenne nicht einen der Gründe, dis den Mar.
schall Fach zu s:mer Aiaßnahme bestimmt haoen, aber
'dJr bin nahezu sicher, daß sich diese Masinahnle in kei-

dre Arbeit der Kommission gründet.
Ohne den Schritt des Generals von Winterfeldt einem
Urten unterziehen zu wollen, muß ich dock, sagen-

persönlich— daß ich eine solche Ent.
scheldimg bedauern würde. Es freut mich, die vollen.
be!rstbt°nnrtb" Beziehungen, die zwischen«ns ge-herrscht haben, anerkennen zu können. *

(■ » *
, Staatssekretär Erzberger  hat von Berlin aus

.TsElegranun an den General Winterfeldt  ge.
" ihn unter Zustimmung der R e i cf)%-

terzuführe» 8 btutae»b bittet , sein schweres Amt wei.

27,  Jahrgang
s Lanuar werden die Franzosen den Kebler
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Die bedrohte Ostmark.

:’’'’ Der GrenzschutzI - .
a-l a»^ b?? i Grenzschutztruppen herrscht Nicht ilur Man.
f } nön 2J  tj x c  besonders mangelt es an A e r z.
t L£ \  f § bringend notwendig, daß sich nicht nur
Nrtn̂ l 's f° llbeI n /?.uch Sanitätsoffiziere des Beurlaubten.
Landes ?ur Verfügung des Grenzschutzes stellen/

Die Regelung der Gebietsfragen,
kb.) Aus Paris wird berichtet: Wilson,  sowie

^ ^ P ' Eierminister und die Minister des Acutzern von
Frankreich und Italien und die Vertreter der

^ "Nischen Regierung hielten eine kurze Sitzung ab in.“ÄS W'
^ V ,SS;Ä ^ ÄÄ" w.bu,fl’ ®‘i

!■' Die Regierungen, die sich ans der Friedenskon.
^ serenz veremrgt haben, bedauern lebhaft daß mehr.

""gewandt werden mußte/ um' von Ge.
erkenn,greifen,  zu deren rechtmäßigen An.;;; faennung die Friedenskonferenz sich äußern soll. Sie
erklären, daß jeder durch Gewalt erworbene Besitzstand

; denjenigen, d:e zu solchen Mitteln greifm. den grösi.
ten Schaden bringen wird. Diechnigen, die Gewalt

- °?wenden, erwecken den Argwohn, daß sie an der
Gerechtigkeit tfjjrcr Slnsprüche zweifeln und daß sie den
Besitz an die stelle des Rechtsbeiveises setzen wollen

' aW*? Rechtsansprüchen, die sie späterhin
" ?i l \  konnten . Wenn sie Gerechtigkeit wün"

scheu, so müssen ste auf die Anwendung von Gewalt
ch verzichten und ihre Ansprüche in die Hände der Frie
^ denskonferenz ubergeben. ^ oeT ütte '

Allerlei Nachrichten.
. Internationale Wasserwege?

lieber die Verhandlung zwischen dem Vräsi.
^E ^ ĥ kch'^ 'j^ ischen Republik und den Delegierten
der . lllnerten in Paris Über die Internatioiialisteruna
kvlndent ^dr^ ^D ^ 9^kwegL schreibt der Pariser Korre.spondent der .Daid, Nt>,ns«. tu e.7_C— oer  Parlier Korre-
spondent der „Tally News": „Dies ist für die Schweiz

schr wichtige Sache, da man möglicherweise durch,
gehende i n t e r nationale Wasserwege von
der Schweiz nach Rotterdam , Mar.
s e l l l e unh^G e n u a einrichten wird. Die Schweizer
sind an den riortschrit en, dir die Deutschen während des
Krreges auf dem Gevrete des Kanalbaues machten, und
r Ä ^ "^ schntten des französischen Kannlshstems
scyr lnteressiert sie wünschen, daß ihnen fi r die Be^
vsitzung.heL. R h e tcklUr seßchteru ngen einaeräiimt wer«



Dtn . D ie ^ eutTijen 'chaDsn Wdhren 'v Des Tftlfp TOt
tzjcld für Kanäle ansgegröen , das mitcleuropäisLe Ka¬
nalsystem sehr verbessert und die Ausführung anderer
iPläne eingcleitet . Die zukünftige internationale Benutz,
ung solcher Kanäle oder Flußwege ist für die Alliierten
von großer Bedeutung Die zukünftige Herstellung des
freien internationalen Transitverkehrs zu Waffer ist eme
^rage , die dem Völkerbund Vorbehalten bleiben muß ."

Gegen die U-Boote.
In Paris verlaulrn folgende Einzelheiten über die

Pläne wegen des Verbots der Verwendung
von U-B o o t e n , die am Samstag in der Vollsitzung
behandelt werden . Tie Amerikaner  machen fol¬
gende Vorschläge:

1. Tie Verwendung von U-Booten wird unbe¬
dingt verboten . 2 . Alle bestehenden U-Boote werden
vernichtet durch alle S .aaten , die dem Völkerbund als
Mitglieder beitrcien . 3 . Sie verpflichten sich, weiter
keine neuen U-Voote zu bauen und alle Staaten aus
diesem Gebiet zu unterlassen.

Admiral B e n s o n wird diese Vorschläge verteidr-
en . Zwar ist die amerikanische Abordnung einig dar¬

über , aber es war bis jetzt keine Gelegenheit , den Plan
im interalliierten Kriegsrat zu behandeln . Wahrscheinlich
wird England einverstanden sein.

Der Luftverkehr.
(d .) In der letzten Zeit sind in der Tagesvresse Ar¬

tikel über Ankündigungen über die Einrichtung bezw.
Inbetriebnahme von Luftverkehrslinien  Ge¬
neralvertretung für den Luftverkehr rc. erschienen , die in
der Oeffent ichkeit zu irrtümlichen Aufsassungen __ führen
können . Es wird darauf hingewiesen , daß durch Ver¬
ordnung vom 26 . Noven '.üer 1918 , Neichsgesetzblatt 165,
Jahrgang 1918 die Zulassung zum Luftverkehr geregelt
slst. Danach bedarf jedes Luftverkehrsunternehmen , jeder
Flugplatz für seine Zulassung zum Luftverkehr die Ge¬
nehmigung des Reichsluftamts , Berlin W . 8 . Wrlyclm-

flratze 74 . Diese Genehmigung wird erst nach Prüfung
der für die Sicherheit , Haftpflicht und Zuverläßlichkeit der
in Betracht kommenden Momente aus jederzeitigen Wider-
ruf erteilt.

Eine große Balkanrepublik?
(d .) Nach Serbien brachten die aus der Schweiz

zurückgekehrten Pol tiker den republikanischen
Gedanken . Das Ziel ist die Abschaffung der Kleinstaa-
ierei , Sturz der regierenden Dynastien und Vereinigung
aller Balkanstaaten zu einer Föderativrepublik.

Kriegsqcfan qenen-Post.
(d .) Die P o st an k r i e g s g e f a n g e n e D e u t-

sche , die sich in belgischer - Hand befinden , ist an die
folgende Adresse zu leiten : Corps des prisonniers de

uerre , Wulveringhem , Flandre Occidental ?, Belgien.

Petersburg vor der Vernichtung.
\ Die Petersburger Zeitung „Rußki Listo!" berichtet,
daß fieberhafte Vorbereitungen für die
Räumung  Petersburgs getroffen  würden.
Alle bolschewistischen Einrichtungen würdrn nach Mos-
kau oder Nowgorod übergeführt , alle Wertsachen und
Banken abgeschoben . Die anscheinend zum völligen
Untergang verurteilte Stadt solle den lettischen Sol¬
daten und freigelassenen Verbrechern zur Pclünderung
preisgegeben werden.

Sibirien für Japan , was Mexiko für Amerika.
(d .) Die „Times " meldet aus Tokio : Graf  R e-

h t d a hat den Vertretern der einzelnen Parteien des
iLandtags ein Essen gegeben , wobei er eine Rede hielt,
W der er u . a . sagte:

Die japanische Regierung hat noch keme Antwort
aus Washington über die jiingst der amerikanischen Re¬
gierung vorgelegten japanischen Pläne bezüglich der
sibirischen Eisenbahn  erhalten , aber zwi

"geschlossen 'wotdens ' Wonach Mnerrra 'gemäßvrm
- Abkommen mit der Regierung Kerenski ŝ die Aufsichi
| über die Linie ausüben soll . Nehida sagte weiter,
T daß Ostsibirien für Japan dasselbe sei wie Mexiko
- für Amerika , und daß darum die Liste nicht unter
t der Aufsicht von Amerika allein gelassen werden könne.

Meine Meldungen.
f- Plri « . ' Nach dem Wortlaut des Gesetzentwurfs
über däs F r a u e n st i m m r e ch t , das der Kamme:
vorgelegt werden soll , wird allen Frauen,  die das
30 . Lebensjahr vollendet haben , das Stimmrecht züer<
kannt werden , unter dem Vorbehalt , daß sie verheiratet,
verwitwet oder Famiftenoberbaudt sind . - -
~ London.  Der Londoner Berichterstatter der
„Daily News Hall " teilt mit , daß die Reeder H u l l s
großes Interesse dafür zeigen , um sich der Schiffahrt zu
bemächtigen , die früher von deutschen Schrsfcn zwischen
Hüll und Antwerpen einerseits und Hüll und Rotter¬
dam andererseits unterhalten worden war.

Vigo.  Es wird berichtet , daß der frühere K ö«
nig Manuel  in Portugal eingetrvffen ist.
— etontioim  Nach einer ^finnischen Meldung sind
in Helstngsors vier Angestellte der d e u 1 s ch e n Ge.
sandtschast  aus unbekannten Gründen von finni¬
schen Behörden verhaftet worden.

Haag.  Reuter meldet aus London:  Irgend,
welche Beschlüsse für das bri ische Flot enprogramm wer-
den vor Ablauf der Friedenskonferenz nicht getroffen
werden . Inzwischen wurde Befehl gegeben , den Ban
von Torpedobooten und anderen Kriegsschiffen , darunter
de» leichten Kreuzern , emzustellen . . - - -

Berlin.  Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Bekanntiuachung betreffend die Rückgabe  von den
Belgien und Frankreich beschlagnahmten c

Bern.  Der „Progres de Lvon * glaubt

W

i eschen I apa n und Amerika  ist Lin A bF o. m
WW» » WW» M>

Rote Rosen.
Roman von H. Courthö -Mahlcr.

no>

Sie
die

iung ik-N' Umcn ' föimkd^ Me mvglich ' M gewinnen . tzj
ihm bei Lage der Dinge keine Möglichkeit gegeben
sie in absehbarer Zeit einzeln zu empfangen,
s — um die Beamtengehälter de« Arbeiterlöhnen , di,
Vielfach selbst die Gehälter der Oberbeamten üdertrrffen.
einigermaßen anzunähern , sollen , wie dt « „Saalezes
tuna " erfährt , die BoLdeamteL ^ rrsnäcktt Lul
g r^n etchcmenM Dte Enkfchefdung fällt ln den nächste
Tagen . Der Beamtenrat der E i f e » b a h n d i r e k.
t i o n Halle lehnt den Gedanken , in einen Streik
treten , ab , doch will man stch demnächst nach Berlin an
das Ministerium wenden , damit die Gehälter der B«.
amten , die durchschnittlich weit unter de« Bezügen der
Arbeiter stehen , gebessert werden.
! — Der „Reichsanznger " veröffentlich « amtlich rim
Verordnung vom 21 . Januar 1919 über dir Berusun,
der versassunggebenden deutschen Rationalver.
s a m m l u n g auf den 6 . Februar nach Weimar,
k — Die Volkskammer Wahlen  sind in Pr «»,

en und Hessen am letzten Sonntag , ioweir es sich hsz.
etzt übersehen läßt , in Ruhe und Ordnung verlause ..

Ueber ihr endgültiges Ergebnis läßt sich noch kein Bitz
machen . Die Wahlbeteiligung ist fast überall gegenüb « fammlu
der Wahl zur Nationalversammlung zurutkgegange ». ? »b- ängi
Bei einzelnen Parteien macht der SlimmenauSfall b—z hrdürs«
Proz . aus . Da alle Parteien Stimmen eingebüßt haben , st höchstmi
eine Abwanderung der Stimmen nicht anzunchmnu Mas, de
Viele Wühler , besonders die Frauen haben von ihrm ßsile di
Stimmrecht keinen Gebrauch gemacht , in der falsch« völlig,
Annahme , daß di « Volkskammerwahlen minder wichst, pns m>
sind als die Wahlen zur Nationalversammlung.
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. . . „ ^ - ^ de Lvon * glaubt melden zu
können, ' daß der amerikanische Bericht über die Frage der
Bestrafung des Erkaisers  milder gehalten
fe, als die Berichte der übrigen Mächte . Gewisse ame.
rikanische Kreise seien der Ansicht, daß dre Verba n«
nun,  auch ohne Bestrafung hart genug wäre . Auch
würde die Bestrafung des ehemaligen Kaisers an den
Ursachen des Krieges nichts ändern.

Bafel.  Die „Times " meldet aus Washington:
„Der Antrag auf A u s l i e f e r u n g d e s Kaisers
umfaßt auch die Forderung nach Auslieferung von neun
namentlich angeführten Mitschuldigen,  darunter
General Ludendvrff , Admiral von Tirpitz , Staatssekretär
von Jagow , den deutsche,t Kronprinzen und General
von Lallcnbavn ." - . . , - -

Zur Tagesgerichte.
- Belgien.

( * ) In Brüssel wurde Ingenieur Robert D e w a e l.
der einen Lehrstuhl an der s l ä m i s ch e n U n i v e r .
sität zu Gent  angenommen hatte , zum Tode
verurteilt . Das Urteil wird mit einem Anschlag auf
die Sicherheit des Staates und mrt Hilfeleistung für den
Feind begründet . —

Deutsches Reich.
— Durch die Presse geht die Nachricht , zur N a t i o>

nalversammlung  werde der Rat der V o l k A
beauftragten .'nnm Sitz nach Weimar verlegen
Diese Nachricht ist, wie zuverlässig verlautet , falsch . De,
Sitz der Reichsregierung i st und bleibt  V e r<
l i n . Diejenigen Mitglieder des Rats der Volksbeauf.
tragten , deren Anwesenheit bei den Verhandlungen ir
Weimar erforderlich ist, werden sich jeweils dorthin be.
geben ; auf alle Fälle werden aber einige Mitgliede,
des Rats ständig in Berlin anwesend sein.

— Der Staatssekretär des Aeußem , Graf Brock-
d o r f f-R a n tz a u , empfing die in Berlin anwesew
den Berichterstatter der ausländischen Zeitungen und
hielt eine Ansprache , in der er sagte , er habe die Her.
ren bi .ten lassen , weil ibm daran liege , persönlich Füb«

kanischen Kriegshandelsamt und der englischen , franzi.
fischen und schweizerischen Regierung rin Vertrag )u<

ganz al
versami

»nfretz-

r&>* *-

stände gekommen , der der Schweiz für daS Jahr iSlMznng g
die Lieferung von LebenSmitrrl»
bürgt . . - . . _
T- - - Türkei . W

( * ) Der britische drahtlose Dienst melde »: Die « ft»
ktsche Regierung  ist zurückgetreten . ES wird
wartet , daß Tewfik  Pascha ein neues Kabinett dft. -
den wird , in das auch eine große Anzahl Gegner btt
Komitees für Einheit und Fortschritt ausgenommen we»;
den , einer Partei , die noch immer die Bestrafung dn«
verhindern will , die die Aiorde an de« Armeniern a»

u.
«.

gestiftet haben.

Rückkehr zur Vernunft.

»»

Der politische Umsturz in Deutschland ist im Grund«
zu einer Lohnfrage geworden . Durch diese wurde
vor dem Kriege und wird ebenso noch heute das
in feindliche Interessen gespaltet . Kampf dem Arbeit
geber , Kampf der Lohnarbeit , Befreiung von der F«>
brikfronde — das war und ist die Losung . DaS Ziel da'
inneren und äußeren Befreiung des Arbeiters wild
aber nicht erreicht , wenn der Geist der Arbett selbst «ich
befreit und gereinigt wird . Ter Gedanke , Werte »»
schaffen, muh bei dem einsichtigen Arbeiter wieder »»>
Geltung kommen , er muß sich bewußt werden , daß mich
er an seinem - Teil mit berufen ist — mag et hinter
dem Schraubstock , an der Maschine , an der Pflugschar
stehen oder Lqsten tragen — zur Erhöhung menschlM
Kultur und Gesittung beizutragen.

Von der Durchführung dieser Forderung scheint « >
scre heutige trübe Zeit ferner denn je zu sein . HW
wir in diesen Wochen erlebten , hatte man noch vor kw
zem vielleicht nirgends in der Wclr , aber me und »i»
mer in dem granithaft festgefügten Deutschen Reich
wartet . Erstehen muß rvieder ein Geist der Etnhettl«
keit, des Verbundenscins miteinander , der Wille,
sammenzuhalten zu menschheitsfördernder Arbeit . Die J
dustrie und jegliche Arbeit des Geistes und der H
bringt Werte hervor , erzeugt Wo hlstand , Kultur und  Ei
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Nachdruck verboten.
Und der Gedanke , daß er eine andere heiraten

könnte , war ihr so furchtbar , so unerträglich , daß sre
meinte , alles andere eher ertragen zu können,
siet wieder in ihren Sessel nieder und faltete
Hände wie tm Gebet.

„Vielleicht lernt er doch eines Tages , mich zu
kleben — so . wie ich von ihm geliebt sein möchte ."

Diese Hoffnung belebte sie . Aufatmend erhob sie
sich und trat vor den Spiegel . Und zum ersten Male
sah sie ihr eigenes Spiegelbild mit brennendem In¬
teresse an . Viele hatten ihr gesagt , sie sei schön , seit
sie in Gesellschaft geführt worden war . Mancher
Mann halte sie mit heißen , werbenden Augen ange¬
sehen . Es hatte sie ruhig gelassen — weil ihr 5̂ erz
noch schlief . Jetzt war es aufgewacht , und schlug
sehnsüchtig Rainer entgegen . Aber er sah in,ihr wohl
noch das kleine unscheinbare Mädchen , das ne früher
gewesen war . Sie wußte , daß sie sait häßlich ge*
Wesen war , lang aufgeschossen , eckig und ungrazws.
Oft halte sie von Bekannten gehört , wie vorteilhaft
sie sich verändert halte . Auch Papa hatte neulich ge¬
sagt : „Aus meinem häßlichen jungen Entlein ist un¬
versehens ein stolzer Schwan geworden ." Aber Rai¬
ner hatte das wohl kaum bemerkt . Für ihn war sie
Wohl noch immer der reizlose Backfisch mit den rusch¬
ligen Hängezöpfen , deren Länge und Stärke er wohl
; reilich manchmal scherzend bewundert hatte . Kritisch
' ah sie sich an , von allen Seiten . Und das helle Rot
lieg ihr ins Gesicht , als sie dachte : „Ja . tch bin

!chön , und die Gräfin Solms sagte neulich , eine schöne
Frau kann jeden Mann zu ihren Füßen sehen , wenn sie
es nur richtig anfängt . D «<lletcht gelingt es mir doch,
Rainers Liebe zu erringen , wenn ich mich darum
mühe ."

Wenn tch mich darum mühe ? Diese Worte wie¬
derholte sie sich, und aus dem Rot ihres Gesichts
wurde eine dunkle Glut . Das war die Scham , die in
ihr brannte . Sie sollte sich mühen um die Liebe eines
“ ■ “ ■ «k Mtttm tauf endjMl neM .Dasi Mannes ? , Nein

würde ihr Stolz nicht zulassen . Wenn er ihr seine
Liebe nicht freiwillig bot . so mußte sie sich bescheiden
mit dem Gefühl ruhiger Sympathie , das er ihr ent¬
gegenbrachte . Auf keinen Fall durfte er merken , was
unter seinen werbenden Worten in ihrer Seele auf¬
gewacht war . Lieber sterben , als ihm das zeigen.
Die Scham würde sie zu Boden drücken , wenn er je
erfuhr , daß sie ihn liebte — anbetete — ja — an-
betele . mit der höchsten Liebe , die eine Frau zu
geben hat.

Ach — niemals konnte sie in ihm nun mehr den
Onkel Rainer sehen , nur noch den Mann , dem sie ihre
Seele zu eigen gegeben hatte , schon lange , bevor
sie es selber wußte . . , ^ _

Sie trat mit einem tiefen Seufzer vom Spiegel
fort Was nützte sie ihre Schönheit ? Rainer achtete
ihrer ja nicht . Sie strich sich über die Augen und
richtete sich stolz auf . Nun hinweg mit diesem Sehnen
und Träumen . Klaren Blickes mußte sie um sich sehen
— und resignieren.

Langsam verließ sie ihr Zimmer . Sie mußte
nun wieder hinübergehen zu dem Vater — und zu
dem Verlobten . Sie würden sich sonst über ihr lan¬
ges Ausbleiben Gedanken machen.

Als sie gleich darauf wieder den grünen Salon
betrat , schien sie ruhig und unbewegt . Und zum ersten
Mal in ihrem Leben zeigte sie sich gegen den Vater und
gegen Graf Namberg anders , wie sie war . Stolz und
ruhig blickten ihre Augen , und ihre Stimme klang
klar und unbewegt.

Die beiden H»erren hatten inzwischen allerlei Ge¬
spräche über die Veröffentlichung der Verlobung und
den Termin der Hochzeit geführt . Sie hatten den
10. Juli dafür in Aussicht genommen und fragten
Josta ob sie damit einverstanden sei . Sie bejahte
ruhig , trotzdem sie erschrak , daß die Zeit bis dahin so
kurz bemessen war.

Gras Rainer gab sich seiner Braut gegenüber mit
der feinen , liebenswürdigen Artigkeit , die so bestrickend
bei ihm wirkte , und suchte sie durch harmlose Scherze
aufzuheitern . Daß diese Scherze recht onkelhaft aus-
fielen , war sein Bestreben . Er wollte Josta die Un-
bekanaenh ett vor allen Mgeimjedergeben ^ Sie na &tnj ; ,

das scheinbar heiter auf und gab sich den Anschein,
als sei sie durch ihre Verlobung nlcht sonderlt«
aus dem Gleichgewicht gekommen . Und so täuschten N«
die beiden Verlobten eine große HerzenSruhe vor , dt«
sie beide gar nicht empfanden . DaS half ihnen , äußer»
lich schnell wieder ins Gleichgewicht zu kommen , all»
dafür wurden sie im Herzen immer unruhiger.

Die Dinerstunde verlief scheinbar heiter und har»
monisch . Als sie vorüber war , wurde der Minister
wieder von Geschäften in Anspruch genommen , un»
Graf Namberg empfahl sich vorläufig , um nach Pala»
Ramberg zurückzukehren . Als er stch von Josta w*
abschiedete . gingen seine Wünsche plötzlich mit «M
durch . Er zog sie fest in seine Arme und kügte
auf den Mund , ehe sie daran denken konnte , e» V
zu wehren . Wie erstarrt lag sie einen Moment
seinem Herzen und hätte aufschretev nbgen . als
ihre Lippen berührte.

„Er tut es nur auS Pfliutgeftlb :/ ' dockite
Und ihr Mund gab diesen Kuß nicht zurück : sie di
dete ihn , ohne ihn zu erwidern . Und alt er sie
seinen Armen ließ , war sie bleich und sah ihr lft/ht i

„Ich habe sie erschreckt , dachte er und mal
sich selbst Vorwürfe , daß er sich nicht hatte bcyerrfl
können und sich nicht mit einem Hanokutz begw
halte . Josta war instinktiv an die Sette thres Va>
getreten . Als sich Graf Ramberg entfernt hatte,
ßer Minister seinen Arm um JostaS Schulter.

„Nein , mein Kind , du scheinst mir so ernst
bedrückt . Hast du Rainer auch freien Herzen»
Jawort gegeben ?" fragte er.

Sie barg ihr Antlitz an seiner Brust . CU«
hätte sie sich die Seele freigesprochen . Aber da »,
sie empsand . hätte sie nicht einmal ihrer
anvertrauen mögen , dem Vater ganz gewiß nicht.

Er streichelte ihr Haar.
„Das ist der Lauf der Welt , mein liebeft
muß mich barein fügen . Und tch tue es g'

et Rainer weiß tch dich tn den besten , treuei
Händen . Einen besseren Gatten , alS ihn . kvnntest
niemals finden ."

„Das weiß ich, .
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plagen »wisch« vem, zwischen der privaiwirtschast-
Ermittlung » Ordnung , di« in erster Linie

1 Fi « "® srsswrwsaB -sa
»Warans . ««, tn  den Wermut unserer

wird , sondern

:,~MöylfShrr aüch
■pmnwB- t {tfiflffeic . Eine Brücke
Mt "d" bevorzussttn w und sein wird.

ist ,u
eine

■ S“' Jrtn *tn ' bm Wermut unserer künftigen
«Dein wird, de» ^ sondern es gllt . daß in
k-Nirtschastsnot ^ ,ern Perstehenwollen die ge«

USh^ keit und mcma  Scheit , de» ihnen die
a« »amte ArbetrerschaN ALschaft entgegenkommt, würdigt
^ W .LiL üch nickt °us Prinzip,enreitecei aus die
'« nd ihrer US st« Dogmen versteift, die im

)u,chsuhrung theô n,^ ĥne schwersten Schaden für
! lugenbtick der E durch,usühren sind, seiner

n° ie gesamt« Grmermw , ^ „ ben in jeder Form , dann
x.  deuÄ « Lukunstsstaat tn organischer, lebendi-

'.? -r»rtentwÄung des bisherigen Reiches der Gesamt-
" Wd ".n und Wohlfahrt schaffen.
trt  Fltne der französisch« Historiker, schreibt tn seine,
« »Mebuna des' modernen Frankreichs ' , ein. gesetzge-
Ä « üwerschast. vornehmlich ein« konstituierende Per-

nach außen der Sicherheit und Un-
Ä innen der Ruhe und Ordnung ; sie
3ür ? . !!ner kompetenter, anerkannter Führer , de»
Ätmöglichen Maßes von Kaltblütigkeit , gesunden Sin-Zahei  drastischen Verstandes und der Diszwlm. —

Jttt  dies«̂ Dinge fehlen im Angenblick bei uns leider
uöllia und niemand kan» sagen, wehr » di« Verhältnisse
uns noch treibe» »oerden. ES gilt also, wenn wir nicht
alle miteinander umkommen sollen, tatsächlich Rübe . Dis.
,tvsin kalte« Blut und gesunden Sinn »u bewahren,
»m di« Möglichkeit, rin « sest« deutsch« Staatsforrn wie.

ff«. * der i« schaff«,r. nicht völlig ,u untergraben . Die Ar-
»t. »eiterschast hat das Hesi in der Hand , bei ihr steht e«
iS. »an, allein, di« neu« Regierung , die unS die National.
iu.  Versammlung bringen wird . stützen und die Einsüh.
>1» »ung gesetzmäßigerZustände herbeizuführen , oder aber
m> aufreizenden Demagogen«u folgen u,ü> damit unS alle

. W Huna» Not und Elend ru stürze». , ;t , , j
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Lokales und Provinzielles.
Schierste in . den»8. Januar 1919.

»» Die Wahl zur preußischen Landes-
Versammlung lieferte hier im Verhältnis dasselbe

__ Bild wie die vorhergegangene Wahl zur deu'schen National-
i Versammlung, nur daß die Zahl der Ntchtwähler eine

noch größere war. die sich- aus alle Parteien ziemlich
gleichmäßig oerfeilf, eme Erscheinung, die auch in an-
derenO len und Wahlbezirken zu verzeichnen ist. Es
wurden Stimmen abgegeben auf die
Sozialdemokratische Partei . 1055 (1150)
Deutsche demokratische Partei . . . . 814 (883)
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Zentrum . 204 (212)
Dentlche Dolkspartei . 50 (74)
Deulschnalionale Partei. 8 ( 9)
Unabhängige sozialdemokratische Partei . 28 (2)
Die in Klammern gesetzt- Zahl bedeute! die Z ffer der
in der Wahl zur Deutschen Nationalversammlung ab«
gegebenen Stimmen.

Bei de» gestrigen Kolzversleigerung
wurden Preise bezahlt, die alle bisher dagewesenen in
den Schallen stellen. Ein Klasler Brennholz wurde bis
zu Mk. 193.—, 100 Wellen dis zu Mk. 80— bezahlt,
trohdem nur hiesige Einwohner zum Kauf zugelaffen
waren Die Tesamleinnahme aus der gestrigen Kolz-
Versteigerung beziffert sich aus Wk. 22783.— und zwar:
W 6763.50 für Nutzholz undM. 16019 50 für Brennholz.

r Tvgl . Kirchengesangverein.  Nach
tinrr langen Pause beginnen Dienstag, den 28. ds.
Mts., abends7 Uhr, wieder die regelmäßigen Gesang-

^^ sibnt Reinhardt ist wieder da. Die sran-
iMchr Besatzungsbehörde hat die Genehmigung zur
Abhaltung derG^angproben erteilt. Wir hoffen, daß
aue aktiven MiWeder vollzählig erschein,n. Auch
?doere sttmmdegadten Damen und Kerren werden gebeten,
j"jj Mitglieder anzumelden, um bei den Gesängen
Mllwirken zu können.

"Hinweis.  Die in heutiger Nummer enlhal-
E®EN Bekanntmachungen der Etsenbohndireklionwird

. "'Eser Stelle noch besonders hingewiesen.
wrrd «" beschädigte müssen beschäftigt
farfi. L.0_CxWL ,*'ne  Regierungsverordnung vom 9. Januar

° ê öffentlichen und privaten Betri be, BureauS
verpflichtet sind, auf je 100 insgesamt

fcki-t> . ^ amie, Angestellte und Arbeiter, ohne Unter-

-» - - —..» 'beschädigte im Sinne dieser
toTflu««* r ^e‘ êntn auf G-Uvd de» Mannschaftsver
befdiäw« f'e*e? bom  21 . Mai 190« wegen einer Dienst-
der Militärrente von 50 oder mehr Prozent
schrist 5̂ ^" zusteht. Die Durchführung der Bor.
wir b?r ^kmobilisierungSkommissar oder von der
ganisalion̂ nstaussichk betrauten Behörde und der "r.
brschädin». vf1, ""egsfürsorgespende überwacht Schwer.
au«srbün? . " " ."ur nach Anhörung der Arbeitnehmer-
rutlüflkn Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist

Private Arbeitgeber, die der Verordnung
au«. fftzen sich einer Bestrafung bis zu 10000 Mk.

bensmMel, auch Markelenderware. welche die Heeres¬
verwaltung nicht denöligl, dürfen nur den mit der öffent-
lichen Bewirlschaftuna beaustraaten Stellen (Kri-osae-
sillschaslen, Aeateruni sv'ästdenden, Kommunoloerdänden
usw.) angedoien werden. Soweit diese Stellen nichl
ohne Genehmigung zur Uebernahme derechtiat sind,
hoben sie sich an die Vorgesetzte Dienststellen zu wenden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mainz, 27. Ickn. (Der Zuaverkehr .) Nach

Annakp fc»i- Effpnbohndt -vk'wn Mainz asti die c>n '' p.
kündigte Beschränkung drr Züge  nur für das unbe¬
setzte Deutschland; die linke Rh eins eite  bleibt
zunächst unberührt ; die linksrheinischen Schnellzüge blei¬
ben bestehen. i

Von der Mosel , 27. Jan . (D i e W e i n p r e i s e.>
Die Nachfrage nach Wem steigerte sich in der neuesten
Zeit schnell, besonders von seiten der Wirte , die regeren
Absatz zu verzeichnen haben . Ebenso stiegen die Preises
Ost kommen Verkäufe nicht zustande, weil die Besitzer zu
den gebotenen Preisen nicht abgebcn. An drr unteren
Mcsel wurden für die kleineren Gewächse zuerst 1600 bis
1300 Mk.' dann 2000—2200 Mk. gezahlt, während ge.j
aenwärtig unter 2500 Mk. nichts zu kaufen ist. Tie Ries^
linggewächse der Berglagen kosteten S000 Mk.» und für
noch bessere Sachen wurden Forderungen bis zrr 4000
Mark das Fuder gestellt. In Müden und RioSelkern
brachte das Fuder 1918« 3000—3200 Mk. (vorher
2400—2500 Mk.) . In der Bernkasteler Gegend werden
für kleinere Weine ähnliche Preise erzielt, wahrend mit
1917er Wein kein Geschäft zu verzeichnen wir . Auch
dieser Jahrgang wird unter 6000 Mk. schwerlich zu ha-
den sein. In Dusemond wurden die Bestände einiger
Nein« « Keller au 1918er Brauneberger vor kurzem noch
zu 3000 Mk. das Fuder abgesetzt; bald aber legte mach
4000 Mk. an . Etwa 60 Fuder wurden zu 3000- 4000
Mark verkauft, tn einem Falle sogar 4500 Rlti aeboten.
»bne daß Zuschlag erterlt wurde . In Filzen gingen 10
Fuder 1918er zu 2000- 2800 Mk.. in Kesten 30 Fuder
zu 2200—2600 Mk . in Minheim- 60 Fuder zu ahn-
lichen Preisen , in Rmlheim mehrere Bestände zu 3000
Mark das Fuder in Lies« 100 Fuder zu 2500—3500
Stark , iu Veldenz das Fuder zu 2000—2500 Mk. ab.
An der Saar  stellte sich das Fuder 1918« im ganzen
aus 3000 Mk., 1917« aus 8000 Mk., tn Niederleukech
1918er aus 2400 Mk. durchschni tlich. An der Ruwer
sind die Preis « für 1918 er ebenfalls schnell gestiegen; sie
betrugen schließlich 2506 Mk. für das Fuder und mehr.
Für dar Fuder 1917er wurden 5000—7000 Mk. gebo-
ten» jedoch kein Zuschlag erteilt . An der luremburgt --
scheu Mosel brachte das Fuder 1918« 1900 Frks ., in
Wahlrach wurden 2000—2200 Mk. aeboten. . . i

Kleine Chronik.
Tie Gewerkschaft der Angestellten . Aus Essens

Ruhr wird berichtet: Eine öffenüiche Vereinbarung , wie
zwischen Zecheuverband und den technischen Angestellten
ist auch jetzt zwischen dem Zechenverbunde und dem Deut¬
schen Gruben » und Fabrikbeamten-Verband , dem Deut-
schen Angestellten-Verband und dem Verband kausmän-
nischer Grubenbeamten abgeschlossen worden . Darnach er-,
kennt der Zechenverband auch die gewerkschaftlichen Or-
ganisationen der kaufmännischen Angestellten an , für die
Mindestgehälter von 120—400 Mark festgesetzt werden,
wozu ein« Teuerungszulage von 70—80 Prozent tritt.
Diese daraus sich ergebende Gehaltserhöhung werde vom
1. Oktober 1918 an nachgezahlt. Auch alle kaufnränni«
scheu Angestellten erhalten eine angemeff<^e Lebensver¬
sicherung, deren Prämien die Zechen die Hälftr tragen.
Ein gemeinschaftlich ausgestellter Tienstvertrog wird ob¬
ligatorisch eingesührt werden. Die Frauenarbeit
soll tunlichst abgebaut werden und das Einstellen von
Lehrlingen auf ein Mtndestniaß beschränkt werden.

Die Erwerbslosen -Unterftützuug . In ein« Sol-
datenversammlung in München  crkläete der bayeri¬
sche Minister Unterleitner , ein Lozwldemolrat , was uns
not tut , sei restlose Arbeit in Stadt und Land , nicht
ab« Eriverbslosensürsorge allem, die uns den Ruin
bringen würde . Eine Münchener Familie habe sich mo-
uatlich 1048 Mark Erwerbsloscuunterstützung verschafft.
Das sei Ausbeutung des arbeitenden Volkes durch die
Arbeiter.

Flug nach Indien . Reuter meldet aus London:
Das Handley-Pagr -Flugzeug , das kürzlrch zum Fluge
nach Indien aufgestiegen war , rst glücklich in Indien ge¬
landet.

den « ?. : ^ ° us von Leb
**  deständen . Ir

ensmitteln aus
Wiedrrkm,' u8,1a n0 e n- 3n der letzlen Zeit ist

^'eresbeständ^ "Olgekommen. daß Lebensmitlel aus
kdanz abaeled.» *0* ff *ien Kandel zugeführt wurden.
®NSehörlgrn ,, Don» daß die besteffenden Keeres-
fctttffenbtn6a flrafbar machen, so werden auch die

»tauser zg» Verantwortung gezogen. Le.

»Irdenen zählen f a m iTI cf) e HinierMebeven von Mv>
litärpersonen der Unkeulassen Witwen , Waisen. Eltern,
Stieskinder , Sliefcllern , uneheliche Kinder usw.. denen
aus Grund des M litarversorgungsgesetzes oder beson.
derer Verwaltungsvorschristen ein lausender Bezug au«
hem MU'.tärfonds zustebt. .-kiA.:- !

Vermischtes.
Seife aus Braunkohle . Daß die Cheinie rr.it ihrem

Zauberstabe , der aus dem Steinkohlenteer schon so wun-
derbare Stoffe und durch ihre Ausnutzung große Jrr-
dustrien geschaffen hat , auch dem Braunkohlentecr noch
ganz neue Seiten abzugewinnen verspricht, ist in letzter
Zeit mehrfach bekund« worden Dadurch ergeben sich
für de» deutschen Braunkohlenbergbau ganz neue Mög-
lichkeiten, vie hoffentlich recht bald durch einen geordne¬
ten -Fortschritt in das Licht der WirkUchkeit treten wer.
den . Tie wichtigsten Untersuchungen über das aus dem
Braunkohlenteer gewonnene Gasöl sind hauptsächlich in
Halle ausgesührt worden. Nachdem zunächst große Hoff,
nungen auf seine Verwendung zur Heizung und reson«
ders als Schmieröl gesetzt worden sind, kommt vornehm¬
lich durch das Verdienst des Professors Harrres eine
neue Hoffnung hinzu, die besonders nach den Ersahrun-
gen der Kriegsjahre besonders hoch bewertet werden
wird . Es hat sich nämlich ergeben, daß sich aus diesem
Teeröl eine fette Seife gewinnen läßt , die bisher nur
den Nachteil halte , daß sie sich an der Lust durch Was¬
seraufnahme rasch erweichte und verstüssigte. Auch dieser
unliebsamen Eigenschaft, die dem Gebrauch gewisse Gren-
zen ziehen würde , ist man bald Herr geworden, so daß
sich auch Seifen von genügender Bestältdigkeit Herstellen
lassen. Wahrscheinlich werden sich auch die Absonderun-
gen der bekannten Oelschiefrr, die vornehmlich in Süd-
deutschland in unerschöpflichen Mengen vorhanden sind,
in derselben Richtung ailsnutzen lassen. Die Prüfun¬
gen der neuen Seife sind bisher befriedigend ausgefal¬
len , und so darf der Ucber'ührung des neuen Verfah¬
rens in ein Großguverbe mit den besten Hoffnungen ent-
gegengesehrn w«rden. _ -

Amtliche Bekanntmachungen.
Sämtliche Bücher, Broschüren und andere Drucksachen,

die sich sowohl bei Privatpersonen als auch in Geschäften
befinden und in denen ein Absatz, sei er noch so kurz, ent¬
halten ist, der von den Alliierten als feindlich betrachtet
werden kann, sind bis zum1. Februar ds. Js . aus der
Bürgermeisterei jeder Gemeinde abzuliefern, um dort be¬
schlagnahmt zu werden.

Nach dem Ablieferungstermin werden in den Gemeinden
Nachforschungen angestelll und bei Zuwiderhandlungen gegen
meine Befehle Strafen festgesetzt.

Jeder Bürgermeister hat mir bis zum1. Februar d.
Js . eine Nachweisung über die bei ihm zur Einlieferung
gelangten Bücher einzureichen.

Wiesbaden, den 22. Januar 1919.
Le. Lt.-Colonel Fahre.

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden(Campagne)
Fahre.

Die vorstehend bezeichneten Zeit- und Druckschriften
sind bis

Donnerstag, den 30 . ds. Mts.
auf Zimmer7 des Rathauses abzugrben.

Werichtszettung.
( § ) Verspätete Mängelrüge beim .Handelskaufs

Beim Handelskauf (d. h. wenn der Kauf für beide Ver»
tragsparteien ein Handelsgeschäft ist) muß der Käufer
die gekaufte Ware unverzüglich  nach der Abliese,
rung , soweit dies nach ordnungsmäßigem Geschäfts-
gärige tunlich ist, untersuchen  und , wenn sich ein
Mangel zeigt, dem Verkäufer unvermglich hiervon An-
-e ge machen; andernfalls gilt die Ware als genehmigt,
es sei denn, daß es sich um einen verborgerien Mangel
handelt (§  377 HGB .) . Tie Untersuchung ver erhalte¬
nen Ware muß aber sachgemäß  und gründlich sein;
nur oberstächliche Untersuchung, bei der ein vorhandener
Mangel nicht entdeckt wrrden kann, genügt nicht, um die
nach späterer Erkennung des Mangels erhobene Rüge als
rechtzeitig geltend gemacht anzuseyen. Ties hat das
Reichsgericht am 17. Januar 1910 anerkannt.

Soziales.
Eine Teuerungszulage au HiuterblieÜene.

I ( • ) Vor kurzem « hielien die Militärrentenempsän-
aer eine einmalige Teuerungszulage.
Nunmehr soll auch den Hinterbliebenen  von Mi-
litärpersonen der Unterklassen eine solche Teuerungszu¬
lage gewährt werden, indem ihnen beim Empfang der
ihnen für Februar zustehrnden gesetzlichen VersorgungS-
gebührniff« Zuschläge zur Kriegsversorgung , lausenden
Zuwendungen und lausenden Unterstützungen statt deS
einfachen Monatsbetrages der anderthalbfache Monatsbe.frrtt» auaaurthT* tatrh fl» den Narbe,-icbn- Ieir kAnler.

Betr . Ausgabe von Personalausweisen.
Die Ausgabe der für Personen über 12 Jahre aus¬

gestellten
Personalausweise

findet am 29. d. M>s. wie folgt im Sitzungssaale statt.
1. Brolkartenbezirk von7̂ —9 Uhr vorm.
3. „ „ 9 —11 „ „
2. „ „ 1—3 „ nachm.

» H ^ ^ „ „
An Personen unter 16 Jahre werden keine Ausweise

verabfolgt.

Ablieferung des Nass. Laudeskaleuder.
Die Mitglieder des Lesevereins, welche den

Nass. Laudeskaleuder
empfangen haben, we>den aufgefordert, dieselben umgehend,
längstens bis 30 d. Mis. auf Zimmer7 und zwar nur
vormittags abzuliefern.

Die Kalender sind von der französischen Besatzung be-
schlagnahlNt und har die NichtablieferungjBestrafung zur Folge.

Ausgabe don Zuckerzusatzkarten.
Die Zuckerzusatzkarten für die Kinder unter 2 Jahren

können am Mittwoch, den 29. Januar, nachmittags von
1—5 Uhr(neue Zeit), auf Zimmer 11 des Rathauses gegen
Rückgabe des alten Slammabschniltes abgeholl werden.

Als verloren ist gemeldet:
Em Porlemonnai mit Inhalt.

Als gesunden ist gemeldet:
Ein einzelner Glacehandschuh.

Näheres auf Zimmerl des Rathauses.
S chi e r stet n, den 28. Januar 1919.

Der Bürgermeister: Schmidt.



Aufforderung.
Bei der verkaufsweisen Austeilung oder Nichtausteilung von

Pferdefleisch oder Pferdefett an die hiesige Bevölkerung zeigen sich
Willkürlichkeiten, die das hier sonst erforderliche Maß und Geduld er¬
schöpfen. Ich beabsichtige, mich sofort an den zuständigen Stillen
energisch um Abhilfe und Ordnung zu bemühen. Um jedoch meine
Schritte nicht nur mit eigenen Erlebnissen begründen zu müssen, stelle
ich allen Benachteiligten anheim bezw. fordere sie auf, mir unverzüglich
von vorgekommenen Fällen und Zuständen, die sich zur Beschwerde oder
Anzeige eignen, mündlich oder schriftlich Kenntnis zu geben. Ich sichere
in Fällen, wo es gewünscht wird, strengste Verschwiegenheit zu.

Schierstein a. Rh., den 27. Januar 1919.
Rheinftratze 2.

W.Sitdiriijrffliprtriii.
Dr. Schweizer, Syndikus.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß am Sonntag , den 26.

Januar , 2 Uhr mittags , unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Fiau Christiane Thiele
geb . Wallrabenstein

sanft entschlafen ist.

Die Hinterbliebenen.
Schierstem , den 27. Januar 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 2 Uhr
(frz . Zeit ) von der Leichenhalle aus statt.

Dienstag , dev 28 . ds . Mrs ., ' abends 7 Uhr
(franz. Zeit), Beginn der

Gesangstunden
im „Kaiser Friedrich ".

Die aktiven M Iglieder, Damen und Herren, haben
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

- Der Vorstand.

Bekanntmachung.

koste

Für

motv
lol

de»",

ff"

Passbilder "5 ®
liefert m kürzester Frist

Atelier

Biebrich,
94 Rathausstrasse 94.

Aufnahmen an trüben Tagen und abends bei eiektr.Liebt.

Selbstg. fl. Geldi. j. H. z. jeb.
Zweck. D. I . Andrae, Biebiich,
Raihausstraye 11 H. p.

Huste«i, Atemnot,
Be , schleimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden

selbst befretie.
Heinrich Deicke, Wackersleben,

Provinz Sach en.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beinaeschwüren

gerne umsorst Auskunft.
Rückprarke erwünscht.

Ohin-Etlkem
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Mufleiduch
liefert
> StruHfrre'i ffiß . Probst

Fl-ch'ger o d̂en'l.
Verkäufer

für Fe,Kd gesucht.
Adressen sowie Anoabe

von Alter, bisheriae Tätig-
Keil und Gehalisanip unter
M 89 an die G scbäflsstelle.Acker

(110 Ruten)
in der G.markungsgrenze
Ä>ebrich gelegen, zu verkaufen
Zu erb in der © scbäOsffpl!?.

Haus
mit Scheune und Stallung
Zu Kaufen gesucht.

Offerte mit Preisangabe
unter Nr 888 an die Ge-
chäfisst' lle.

Holzschuhe. ^ l|
, Buchen, garantiert fehlerfrei, hohe Form, in den
gangbarsten Männer - und F âuenoröKen 190 Mark
pro Paar . Höchftoeikausspreig 7,35 Maik pro Paar
Mufteifenduna (grotzs Bahnsendung, fortiori tn den
aangdaisten Glühen Herren- und F auenschuhen). zu
75 — Mark franko nur gegen vorherige Einsendung
des Betrags . Bet Nichtgcfallen aaronlieren wir bereit,
willige Zurücknahme und Rückzahlung des Betrags.
Nm genaue Adresse und für Bahnsendungen Anaad der
Güle .statwn wird gebeten. Garantie für gute Ankunft.
Versand gesiallet.

AsWüh -IMiL Amtlich,
(Rheinpfalz) .

Durch einen neuen Befehl der Interallierlen Kom-
m'ssion ist der Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet
nunmehr wie folgt geregelt:

I. In das besetzte Gebiet dürfen ohne besondere
Gevehmigung und ohne besondere Formalitäten ein-
geführt werden:

a. Die für die Ernährung der Z'v lbevölkerung not-
wendigen Transporte : Ledensmiilel einschl. Getränk?
Futtermittel und Saatgut aller Art. '
. k fi  Rohstoff ., die für die Industrie unent-
behrlich sind einfchl. Brennstoffe aller Art.

c sämtliche bearbeitete Artikel, die die Industrienölig hat.

* « 1? r Genehmig »,«g können in
das besetzte Geb,et eingeführt werden , die Artikel
d e Nicht unter die Erzeugnisse unter I e fallen , die aber'
für das Wiitschaffsled̂n der des tzien Gebiete als un-
entbehrltfi angesehen werden müssen.
~ k I!I „^ e von Gütern aus d?m besetzten
Gebiet (lnk -s Rhe'nufer und B -ückevköpfe) nach dem
unbefetz en Gebiet ist weiter glundlätzl ct) untersagt.

In Ausnahm fällen kann unter nachstehenden Be»
w" den^^ Ausfuhr gewisser Fadr Kate genehm gl

a die Sendungen baden sich strenge aus di-
delchlänken und

Sü aOLi? ° «ü*' 611  iS . Sonuat Dcrbunöenwaren, n cht berühren.
. , b Dis Ausfuhrerlaubn's Kann tm Prinzip für
folgende Stoffe und Fadtkate Nicht gewährt weiden:

^o ^ en und Brennstoffe: besondere Regelung.
E senhültene'zeuanisse. H
Bleche, Träger, Schienen,
Giotzprofilierte und Wtnkelelsen.
Kandelseisen,
Roh ' e.
Draht,
Epeztalftahle.
Verschiedene Metalle
ZtnK, Blet. Alumtnium, Kupfer.
Maschinentechnische Erzeuanlsfe
Motoren versch edener Art. Lokomotiven. Esen-bahnwagen, . * 1
Weikz-ugmashinen,
El kirische Apparate,
Wedltühle und Spinnereimaschlenen.
Zemente,
F nslergtas und Oberlichlolas.
Ziegel (nicht Mauerziegel),
Feuerfcste Erzeuaniffe.
Z gkfchn'tteue Bauhölzer,
Zug f̂chn itene G' udendö'zer,
Zuuefchntllene Hölzer für Elfenbahnzwccke,
Leder,
Felle und Säule,
Zucker,
Chemische Erzeugnisse.
Farbstoffe (nichl die pharmazeulischen Waren)Papiere . ’
Die Anträge auf Gehnehmiguna m Ein. nnh

Auskuhr sind an die Wtrlschaflsadleilunader Besatzung^
armee (Servers , Econom'qaes Interall 6z de la Deme
Armc6) zu richten, welcheS Ule auch darüber en'fcveidel
oder wenn es sich um d'e Ausfuhr non Stoffen oder
Gegenständen handelt, sie an das Interalliierte Wirt-
fchaflskomitee in Luxemburg weiterleitet.

Die Gesuche sind in 4 Ausfertigungen einzureichen
wovon eine dem Antragsteller nach Genehmigung zurück-'

Ti - l-rch-' i»- B .fii,wo,iM , dmch " in
Ortskommandanten ist nicht mehr erforderlich. ^

D.e Gesuche müssen folgende Angaben enlhallen
1. Name und Adresse des Versenders. V
2. Bezeichnung der Ware.

o. Anzahl Der Stucks und ungefähres
4. Dersandbahnhof.
5. Empfangsbahnhof.
6. Kurze Begründung.
7. Enttchstdung der Wirk- )

sckwstsadteluna. | Jg ? ■
8. Tag dieser Entscheidung. ' W^ schaftsadl

Nr. des Eintrags dieser s

noch
als es
wo bl
macht,
Nachril
der»
fen, w
geiragr
Ivette
den;

Entscheidung. - " )
10. Dalum und Unkerschrlfl des Antragsteller;. ^§ 1
Antragsformulare können bet der Druckeret0 an si>

Schneider in Mainz bezogen werden.
Don der erfolgten Genehmigung werden dß

tragstelbr auch durch die Eisenbahndtrektton befo
benachrichtigt. Diese Venachrlchtigungsschreibeii
grüner Farbe für die Einfuhr , in roter Farbe ftz,
Aussuh ) sind mit den Frachtbriefen bet Aufgabt
Sendungen vorzuleoen.

IV.  Der Güterverkehr des besetzten Gebiet« - ^ ,
dem Ausland mit Elsatz-Lothnngen und Luxemdu,, , -nbe
nur auf Grund besonderer Genehmigung zuiäisiia. » etwas
die Verbündeten oder neutralen Länder erteilt da, Zi ihrer
alkerle WirischasUkommiUe tn Luxemburg ErlaO keini
wobei die Anfrage an die Wntschajtsadleiluna du
mee zu richten ist, für Elsatz-Lolhringen das Comilk
Dsroaalions in Slroßdurg . ^

Kohlen, G-udenhötzer und überhaupt alle Sendu
an Bergwerken in Etfatz-Lothringen und Lureiii
weiden ohne besondere Genehmigung zugelassen.

V. Der Durchgangsverkehr aus dem nichlbe
Gebiet durch das besetzte Gebiet nach dem n-chlbe—
Geoiet bleibt weiter für Lebensmittel. Rohstoffe ulidW men
Materialsendungen, jedoch nur tn ganzen Zügen« ein tstattet. * H«n«

Mainz , den 25. Januar 1919

Eisenbahndirektion

krümm
Sckich
stecken!
debeiter;« kö

!ifltftif
Helle,
klligen

' auch|

Fahrplanänderung.
Dom 24 Januar d. Is . ab werden die FahrD

der zwischen Btnaerdrück und Saarbrücken verkehre»
S eri °^ "3ÜC,e  2301/2308 auf der Strecke Btngerblüti W,Rad dlliinftor n .. l ^ . a *

803
8iö
8ü>
823
841
849

U " 12“ "«* Meq1155 v0l> :
1148
1143
1136
1127
1111

Bad Münster a. Slein wie folgt gKnderl:
Pz . 58308 Pz . 2301

757 nachm, aby Bingerbrück
Münster bet Brück
Laudenheim (Nahe)
Langenlohnshetm
B ' ktzenheim(Nahe)
Bad K uznach

„ Bad Münster a. St . \\
und weiter wie seliher.
rn. ®,rPthe  Eoblenz —Bingerbrück ve
Pz - 1364 mit folgenden Abfahrtszeiten:

Coblenz fibf. 607, K^pellen-Stolz -nfels 616  Ä!
623, Spay 630. Boppa .d 641. S ilzig 650, ßfi ^ nad)
öl . Goar 708, Ooe' wefel 719, Bacharmtz 729 3litl
beimbad) 736. Trechilngshau,en 744 Binaerbiück
und weiter wie fetlher. "" ^

Mainz,  den 24. Januar 1919.
EiseiituWrcktim MM

Genebmiak am 22 Januar 1919 durch die 3'
all'terle Komm'sston der Feldeisenbohnen der Rbe'nl-

wenn
Herab

weiter

zenu,

bie i

teurer
ler d<

bah»
brouck
licher

«es >
letzt
wird
»u st
Kebext,en

zu $
in d
lchen

wird

Schulranzenöur,
- bl«

©tdftte Auswahl . Billigste
offeriert als Spezialität

^ ..LolseLvi -l ^ issdllävll. fLuIdruan«n,tr-0'!
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